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Liebe Leser,

ständig neue (und oft genug unsinnige) Regelungen zu Testung, Isolation und  
Impfung, ein ewiges Hin und Her bei der Krankenhausfinanzierung: Die Bedingungen 
für das Gesundheitswesen sind wahrlich ungesund! 

Für Mitarbeitende im Krankenhaus ist es eine tägliche Belastung, alle Vorgaben zu 
erfüllen und den stetig steigenden Erwartungen gerecht zu werden. Die äußeren 
Rahmenbedingungen können einem die Freude am Beruf wirklich vermiesen.

Wenn Sie zu einer Behandlung in unser Haus kommen, spüren Sie von all diesen 
Belastungen aber hoffentlich nicht viel. Denn trotz der ungünstigen Rahmenbedin-
gungen geben unsere Mitarbeitenden Tag für Tag ihr Bestes für das Wohlergehen 
unserer Patienten. Auch wenn sie oft genug am Limit sind, beweisen sie eine hohe 
Einsatzbereitschaft und setzen in Teamwork alles daran, dass der Betrieb im Klinikum 
Itzehoe läuft und wir den Menschen in der Region eine erstklassige Gesundheitsver-
sorgung bieten können – kompetent und menschlich.

Darauf können Sie sich als unsere Patienten verlassen. Und dafür möchte ich unseren 
Mitarbeitenden an dieser Stelle großen Dank und Respekt aussprechen. Und wenn 
es doch irgendwo einmal hakt, dann machen Sie Ihrem Ärger vielleicht nicht gleich 
lautstark Luft, sondern denken daran: Wir alle können die Rahmenbedingungen nicht 
ändern – aber wir können entscheiden, wie wir damit umgehen.

Herzlichst
Ihr 

Dr. med. Michael Kappus
Ärztlicher Direktor

Im Überblick

Von Mensch zu Mensch 
zum Download unter: 
www.klinikum-itzehoe.de
 
Ihre Wünsche, Anregun- 
gen, Kritik und Lob nimmt 
die Abteilung Marketing 
entgegen.
  
Kontakt: siehe Impressum

CORONA-VIRUS

Die Entwicklung in diesem  
Zusammenhang ist immer 
noch dynamisch.
So kann es sein, dass Veran- 
staltungen kurzfristig abge-
sagt werden, die in dieser  

Ausgabe noch ange-
kündigt sind.  Aktuelle Infor- 
mationen hierzu finden Sie  
auf unserer Homepage, auf 
Aushängen sowie auf unserer  
Facebook-Seite.
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Anbau für die Urologie

Hier geht’s rein (v. li.): Steffen Tuleweit (Leitender Arzt Zentrale Notaufnahme und Internistische Intensivmedizin), 
Tom Labusch (interdisziplinärer Projektmanager), Kristin Burwitz (Teamleitung der Zentralen Aufnahme) und Dr. med.
Michael Kappus (Ärztlicher Direktor), vor dem Zugang der neuen Zentralen Notaufnahme.

Neue Strukturen 
für modernste Notfallversorgung

Seit Juni ist die neue Zentrale 
Notaufnahme (ZNA) am Kli-
nikum Itzehoe in Betrieb. Mit 
dem Bauprojekt wurde im 
November 2020 begonnen. 
Es teilt sich auf in mehrere 
Bereiche und Bauabschnitte.

Ein Teil ist die neue Liegend-
vorfahrt, also der Bereich, 
in dem die Rettungswagen 
akut verletzte oder erkrank-
te Patienten anliefern oder 
für Verlegungen abholen. 
Bislang befand sich diese 
links vor dem Haupteingang 
des Klinikums und verfügte 
über drei Plätze für Rettungs-
wagen – zu wenig, wie sich 
immer wieder zeigte. Die 
neue Halle bietet nun Platz 
für sechs Rettungswagen 
inklusive eines Schwerlast-
transportwagens.

Zugleich wurde mit der 
Baumaßnahme aber auch 
die Zentrale Notaufnahme 
erweitert und umgebaut – 
und in diesem Zuge für die 

so genannte Triage opti-
miert. Auch die Anlaufpraxis 
der Kassenärztlichen Vereini-
gung (KV) wurde dort integ-
riert.

Mit der Zentralen Notaufnah-
me sei man auf dem Stand 
der modernsten Notfallver- 
sorgung, betont der Ärzt-
liche Direktor Dr. Michael 
Kappus. Um die Wege zu 
verkürzen, umfasst die Bau-
maßnahme auch den Bau 
eines zweiten Schockraums 
– nur wenige Meter von der 
Rettungswagen-Zufahrt ent-
fernt. Daneben wird ein wei-
terer Computertomograph 
installiert, um die sofortige 
Notfalldiagnostik zu ermög- 
lichen. Mit den neuen Struk-
turen werde nicht nur auf 
den Patienten-Zulauf rea- 
giert, der in der Zentralen 
Notaufnahme in den ver-
gangenen Jahren massiv 
gestiegen ist. „Wir tragen 
damit auch der Tatsache 
Rechnung, dass insbesonde-

KlinikBAU

ÖFFNUNGSZEITEN KV-ANLAUFPRAXIS

Montag, Dienstag, Donnerstag: 19.00 – 21.00 Uhr

Mittwoch, Freitag: 17.00 – 21.00 Uhr

Sonnabend, Sonntag, feiertags: 09.00 – 14.00 Uhr
 17.00 – 21.00 Uhr

i 
INFO

KlinikBAU

Platz für sechs Rettungswagen 
bietet die neue Liegendvorfahrt.                

re im ländlichen Raum eine 
Vernetzung von ambulanter 
und stationärer Versorgung 
erwartet wird.“ 

Die Kosten für den An- und 
Umbau betragen insgesamt 
rund 6,7 Millionen Euro. Das 
Land fördert das Projekt mit 
insgesamt 5,51 Millionen 
Euro, davon 650.000 Euro 
aus einem Sonderfördertopf 
für die Anlaufpraxis.

Im Bereich der ehemaligen  
Psychiatrie wird die Klinik  
für Urologie und Kinderuro-
logie um- und angebaut.  
Die Baumaßnahme wird vor- 
aussichtlich noch bis Ende  
des Jahres 2022 andauern.  
Dann kann die Urologie  
ihre bisherigen Räume im  
1. Obergeschoss verlassen 
und wird in den neuen Räu-
men sehr gute Arbeitsbe-
dingungen vorfinden.
 
Die bisherigen Urologie- 
Räume werden dann für 
eine Nutzung durch die In- 
nere Medizin hergerichtet. 

Der neue Anbau für die Urologie am oberen Ende der Robert-Koch-Straße.
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Klinik im Dialog
Vortragsreihe für Patienten und Interessierte
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Veranstaltungsort 
 
Klinikum Itzehoe Akademie  
Haus D – gegenüber Haupt-
eingang 
Robert-Koch-Str. 2 
25524 Itzehoe 
Hörsaal Elbe, Erdgeschoss 
 
Uhrzeit 
 
18.30 Uhr – 20.00 Uhr

Anmeldung 
 
04821 772-3110 / -3113  
info@kh-itzehoe.de  
 
Es erfolgt keine Anmelde-
bestätigung

Mittwoch, 14.09.2022 
 
Künstliche Intelligenz in der endos- 
kopischen Diagnostik 
Dr. med. Ernst-Friedrich Koller 
Chefarzt Innere Medizin: Klinik für  
Gastroenterologie und Diabetologie

Mittwoch, 12.10.2022 

Moderne neuromodulative Thera-
pien für chronische Schmerzen der 
Wirbelsäule
Dr. med. Ardeshir Ardeshiri 
Leiter Sektion Wirbelsäulenchirurgie 
Klinik für Unfallchirurgie und Ortho-
pädie 
Facharzt für Neurochirurgie, Medizini-
sches Versorgungszentrum Steinburg

Mittwoch, 09.11.2022 

Asthma, COPD, Lungenemphysem 
und chronische Bronchitis – Was sind 
die Unterschiede und wie wird das 
behandelt?
Priv.-Doz. Dr. med. Benjamin Waschki 
Chefarzt Innere Medizin: Klinik für 
Pneumologie, Infektiologie und Onko-
logie

Mittwoch, 11.01.2023 

Ein Gläschen in Ehren − Wie viel 
Alkohol ist gesund?
Prof. Dr. med. Jens Reimer 
Chefarzt Zentrum für Psychosoziale 
Medizin
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PODCAST „IZ was,  Doc?“

Warum es so schwer ist, der Verlockung des Alkohols zu widerstehen
und welche Hilfen es für Suchtkranke gibt, erläutert Prof. Reimer auch in der 
aktuellen Folge von „IZ was, Doc? Der Podcast aus dem Klinikum Itzehoe“ 

https://iz-was-doc-Klinikum-itzehoe.podigee.io8-alkohol

i 
INFO

Als Abwehrspieler bei Borus-
sia Mönchengladbach und 
Werder Bremen absolvierte 
Uli Borowka in den 1980er 
und 90er Jahren 388 Bun-
desliga-Spiele, heimste Meis-
tertitel und Pokalsiege ein. 
Seine gefürchteten Zwei-
kämpfe brachten ihm Bei-
namen wie „Eisenfuß“ und 
„die Axt“ ein.

Abseits des Spielfelds ging 
es nicht weniger hart zur Sa-
che: Uli Borowka war nicht 
nur Profi-Fußballer, sondern 
auch Alkoholiker. Er ver-
ursachte betrunken einen 
Autounfall, Karriere, Freund-
schaften und seine Ehe zer-
brachen, er verlor sein Hab 
und Gut: „Der Weg eines 
Suchtkranken geht immer 
nach unten und er nimmt 
drei bis vier Menschen mit.“
Seit einer viermonatigen 
Entziehungskur im Jahr 
2000 lebt er abstinent und 
engagiert sich für die Sucht-
prävention. Auf Einladung 

von Prof. Dr. Jens Reimer, 
Chefarzt des Zentrums für 
Psychosoziale Medizin am 
Klinikum Itzehoe, erzählte 
Uli Borowka im Rahmen der 
bundesweiten „Aktionswo-
che Alkohol“ im Regionalen 
Berufsbildungszentrum (rbz) 
aus seinem Leben. 

Bei den Schülern kam der 
spannende Vortrag gut an. 
Es wurden viele Fragen ge-
stellt, bevor es in der Fahr-
schule Ralph Kleiner mit der 
Alkohol-Simulationsbrille an 
den Fahrsimulator ging.

„Ich spiele selbst Fußball, 
ich habe größten Respekt 
vor Borowka“, sagte Marit  

Petersen (20) aus Puls, be- 
vor sie gespannt in den Si-
mulator stieg: „Das erlebt 
man im Idealfall ja nicht.“ 
Der Aha-Effekt war nicht 
nur bei ihr groß: Schon die 
Simulation von 0,8 Promille 
war nur mit großer Konzen-
tration zu bewältigen, Stufe 
2 (1,5 bis 1,8 Promille) war 
so verzerrend, dass die Sicht 
auf den Simulator im opti-
schen Durcheinander fast 
unmöglich wurde. Manche 
Fahrt endete im Straßengra-
ben. 

Auch für Marit war es auf-
regend: „Mein Herz pocht 
immer noch“, sagte sie 
nach dem Aussteigen. „Den 

KlinikLEBEN

„Man kann gar nichts mehr einschätzen“: Marit Petersen wird unter Beobachtung von Uli Borowka (li.) und Fahrlehrer Bastian Kleiner im Fahrsimulatur 
stark gefordert. 

Aktionswoche Alkohol  
Krasse Erfahrungen im Fahrsimulator

Roller (mit dem sie fast kol-
lidiert wäre) hab‘ ich über-
haupt nicht gesehen. Die 
Markierungen der Fahrbahn 
verschmolzen und kreuzten 
sich. Man kann gar nichts 
mehr einschätzen. Es ist ein 
krasses Gefühl! Es ist eine 
Lehre für mich, man sollte 
definitiv nicht fahren, wenn 
man etwas getrunken hat. 
Und man sollte den Simula-
tor mal probieren - es sollte 
Pflicht für Schüler sein, als 
Prophylaxe.“
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Bita nat quos et, ut quunt 
landi dis si consequae omni-
hictet ut modioratur?
Obis sequias arumquis ea 
dem fuga. Archillendae eos 
es necaect estiuntestia cup-
tae. Nem reius dolor sa aut 
quae ad qui volupta tempo-
res mi, unt mi, ut la commo 
vendio et latem. Nobit, of-
ficias alitae lacea quiatque 
nullabo. Nam faccatem aut 
volorer umquuntur aligent 
otatur aliti aut aligendiam 
imin nullore de landi volupta 
erovita iderum renihiliquae 
ipsunt et volupta aboresciur 
re dipideseque imaio. Nulla-
bo rehendis dolo moluptis 
eossimus aut mosant dus 
et aut audandebis exceate 
nem. Itam estest velesenis-
tem eium et am, totas el 
evenihicius que none exe-
rion coratibus enist et adia 
dus dolorepero eos sae non 
perum nestendus quas ratet 
volorit ide ea dolore, que vi-
tiaes eum acest et inciant.
To omnimodicia volupid 
quam aut repre dellacipsa 
Bita nat quos et, ut quunt 
landi dis si consequae omni-
hictet ut modioratur?
Obis sequias arumquis ea 
dem fuga. Archillendae eos 
es necaect estiuntestia cup-
tae. Nem reius dolor sa aut 
quae ad qui volupta tempo-
res mi, unt mi, ut la commo 
vendio et latem. Nobit, of-
ficias alitae lacea quiatque 
nullabo. Nam faccatem aut 
volorer umquuntur aligent 
otatur aliti aut aligendiam 
imin nullore de landi volupta 
erovita iderum renihiliquae 
ipsunt et volupta aboresciur 
re dipideseque imaio. Nulla-
bo rehendis dolo moluptis 
eossimus aut mosant dus 
et aut audandebis exceate 
nem. Itam estest veleseni-
seus dolorepero eos sae non 
perum nestendus quas ratet 
volorit ide ea dolore, que vi-
tiaes eum acest et inc
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In dieses Jahr erradelten bei 
der Aktion „Stadtradeln“ im 
Kreis Steinburg 1.592 aktive  
Menschen in 92 Teams knapp 
258.610 Kilometer.  inner-
halb des 3-wöchigen Ak-
tionszeitraum. Wären diese  
Kilometer mit dem Auto 
gefahren worden, wären 
39,8 Tonnen CO2 emittiert 
worden.  Alleine in Itzehoe  

Das Klinikum Itzehoe ist 
„Ausgezeichnet. Für Kinder“.  
Zum sechsten Mal in Folge 
wurde der Kinderklinik das 
Gütesiegel verliehen. Die 
Auszeichnung gilt jeweils für 
zwei Jahre.

Kliniken, die das Gütesiegel 
erhalten wollen, müssen vie-
le Voraussetzungen erfüllen. 
Im Zentrum steht die kinder- 
und familienorientierte Aus-
richtung. Kriterien sind zum 
Beispiel eine gute und spe-
ziell für Kinder ausgerichtete 
räumliche und technische 
Ausstattung, die Notfallver-
sorgung und die interdiszipli- 
näre Zusammenarbeit. „Be-
sonders viel Wert wird auch 
darauf gelegt, dass Ärzte 
und Pflegefachkräfte im Ein-
satz sind, die speziell für die 
Versorgung von Kindern aus-
gebildet sind“, erklärt Chef-
arzt Dr. Georg Hillebrand. 
Diesmal lag zudem ein be-
sonderer Fokus auf der Aus-
bildung in der Kinderkran-
kenpflege.

In Schleswig-Holstein gibt es 
neben dem Klinikum Itzehoe 
nur zwei weitere Kliniken, 
die das Gütesiegel führen.

ANMELDUNG 

Kinder- und jugend- 
urologische Sprechstunde

Tel. 04821 772-2642 
Tel. 04821 772-2601

 
KONTAKT

Ob Harnwegsinfektion, Leis-
tenbruch oder Inkontinenz 
– urologische Krankheitsbil-
der machen auch vor Kin-
dern nicht halt. Doch die 
Behandlung ist nicht ein-
fach „Erwachsenenurologie 
in klein“, sondern erfordert 
spezielle Voraussetzungen. 
Im Klinikum Itzehoe ist die 
Kinder- und Jugendurologie 
seit mehr als 15 Jahren ein 
Schwerpunkt. Seit Dezem-
ber 2021 trägt Dr. Sebastian 
Heise, Oberarzt in der Klinik 
für Urologie und Kinderuro-
logie, nun auch die Zusatz-
bezeichnung „Spezielle Kin-

der- und Jugendurologie“ 
– derzeit als einziger Urolo-
ge in Schleswig-Holstein. Er 
verfügt auch über die ent-
sprechende Weiterbildungs-
ermächtigung und gehört 
zur Prüfungskommission für 
weitere Bewerber.

500 Patienten mit speziellen 
kinderurologischen Erkran-
kungen werden jährlich im 
Klinikum Itzehoe behandelt, 
davon werden etwa 250 Kin-
der und Jugendliche im Alter 
unter 18 Jahren operativ 
versorgt. Das Einzugsgebiet 
reicht weit über die Region 
hinaus, „von den Inseln bis 
nach Pinneberg“, umreißt 
es der Oberarzt. Das The-
rapiespektrum umfasst die 
gesamte Bandbreite der 
kinderurologischen Erkran-
kungen – von Phimosen über 
Hodenhochstand, Hodentor-
sion, Leistenhernien und Stö-
rungen der Harnblasenent-
leerung, Steinerkrankungen 
und Harntransportstörun-
gen des oberen Harntraktes, 
Refluxerkrakungen, Harn- 
wegsinfektionen, dem Ein-
nässen nachts oder auch 
tagsüber, bis hin zu Fehl-
mündungen der Harnröhre, 
Anomalien der Nierenanla- 
ge oder Harnröhrenklappen. 
„Krebserkrankungen im Kin- 
desalter sowie schwere Fehl- 

bildungen werden diagnosti- 
ziert und an die entsprechen- 
den universitären Zentren  
weitergeleitet“, so Heise.

Sowohl die Ambulanz als 
auch die stationäre Versor-
gung in Itzehoe sind dabei 
auf die speziellen Bedürfnis-
se der Kinder und ihrer El-
tern zugeschnitten, von der 
Mit-Aufnahme eines Eltern-
teils über die Versorgung 
durch Gesundheits- und Kin-
derkrankenpfleger bis zur 
ärztlichen Betreuung durch 
die Kinderurologie und Ärz-
te der Pädiatrie. „Wichtig ist 
auch, dass in unserer Klinik 
für Anästhesiologie durch 
die hohe OP-Frequenz bei 
Kindern und Säuglingen eine 
hohe Expertise für Kinder-
narkosen besteht“, betont 
Heise.

Headline
Headline

Spezialist für Kinder- und 
Jugendurologie
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Als einziger Urologe in Schleswig-Holstein verfügt Dr. med. Sebastian Heise über die Zusatzbezeichnung „Kinder- 
und Jugendurologie“. 

KlinikLEBEN

Dr. med Sebastian Heise
 
Oberarzt der Klinik für Urologie und 
Kinderurologie, Spezielle Kinder- 
und Jugendurologie
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Gütesiegel erhalten

 

 

 

Steinburg 
2022 

Itzehoe, den 20. Juni 2022 

Kreispräsident und Schirmherr Peter Labendowicz 
 

Klinikum Itzehoe 
 

seine 

seinen 

waren es 43 Teams. Auch 
das Klinikum Itzehoe war 
wieder mit am Start. Die  
38 aktiven Teilnehmer er-
radelten insgesamt 6.643 
Kilometer und konnten so-
mit 1.023 Kilogramm CO2  
einsparen. Wir gratulieren  
zum 5. Platz in der kommu-
nalen Wertung von Itzehoe 
im Kreis Steinburg.

Patientencafé

6.643 km auf dem Rad zurückgelegt

für betroffene Frauen vor  
und nach einer Brustkrebser- 
krankung oder einer gynäko- 
logischen Krebserkrankung

Auftaktveranstaltung 

Mittwoch, 30.11.2022,  
16.00 − 17.30 Uhr 

Beratung und Konsequen-
zen bei familiärem Brust- 
und Eierstockkrebs 
 
Dr. med. Antje Schroeder,  
Fachärztin Klinik für Frauen- 
heilkunde und Geburtshilfe

Klinikum Itzehoe Akademie, 
Raum Eider, EG

Bitte melden Sie sich an:

KONTAKT 

Melany Napirasky 
montags –  freitags  
08.00 – 14.00 Uhr 
Tel. 04821 772-2751 
m.napirasky@kh-itzehoe.de

C (k)lönen

A ustausch

F reude

E nergie



10

Fo
to

: .
..

KlinikLEBEN

INFOS ZUR PFLEGEAUSBILDUNG

gibt es unter:
https://jobs.klinikum-itzehoe.de/unsere-schule-fuer-pflegeberufe/

i 
INFO

In der Theorie sitzt alles: 
Wie muss ich mit dem Pa-
tienten umgehen? Worauf 
muss ich achten? Welche 
Hygiene-Vorschriften sind 
wichtig? Wie sitzt der Ver-
band richtig? Wenn die 
Auszubildenden dann aber 
die ersten Male vor einem 
Patienten stehen, steigt die 
Nervosität – jetzt nur keinen 
Fehler machen! Deshalb ist 
im Klinikum Itzehoe das 
Simulationstraining schon 
lange fester Bestandteil der 
Pflegeausbildung. Im ge-
schützten Rahmen werden 
in realistischen Szenarien 
typische Pflegesituationen 
durchgespielt. Hier dürfen 
Fehler passieren, die man in 
der Praxis dann vermeiden 
kann. Das gibt Sicherheit 
und Selbstvertrauen.

„Bisher waren die Szenarien  
auf die stationäre Ausbil-
dung ausgerichtet, zum  
Beispiel mit Legen eines 
Katheters“, erklärt Thomas 
Schröder, Praxisanleiter in 
der Schule für Pflegeberufe 
am Klinikum Itzehoe. Doch 
seit Einführung der genera-
listischen Pflege-Ausbildung 
wurde der Praxis-Anteil in  
der ambulanten Pflege und 
in Pflegeheimen für die  
Auszubildenden mehr als 
verdoppelt. „Dort müssen 
jetzt jeweils 400 Stunden  
geleistet werden“, erläutert 
Schröder. Um die Pflege-
schüler auch darauf best-
möglich vorzubereiten, wur- 
de das Simulationstraining 
entsprechend angepasst: 
„Es gibt jetzt auch zwei  
Szenarien zur häus-

Verband anlegen im Wohnzimmer: Janina Kolscheen (li.) und Jolina Schultz üben mit „Patientin“ Margret Pigorsch, Praxisanleiterin in der Schule für Pflegeberufe.

Simulationstraining: Pflegen im Wohnzimmer
Schule für Pflegeschule gut aufgestellt für die generalistische Ausbildung

KlinikLEBEN

lichen Umgebung“, erklärt  
der Praxisanleiter. Mit Tep- 
pich, Sofa, Stehlampe, Kis-
sen und Couchtisch wird der  
Simulationsraum zum Wohn-
zimmer. Für die Auszubilde 
den stehen dort der Rund-
um-Blick und die Beratung 
im Mittelpunkt der Simulati-
on. Sie müssen zum Beispiel 
wahrnehmen, wenn der Tep-
pich für einen gehbehinder-
ten Patienten zur Stolperfal-
le werden könnte und dann 
vorschlagen, dass der Läufer 
vielleicht lieber woanders 
platziert werden sollte. 
Statt mit Simulationspuppen 
wird dabei am lebenden 
Objekt trainiert: „Schau-
spieler“ aus dem Schulteam 
schlüpfen in die Rolle der 
Patienten, natürlich ent- 
sprechend eingekleidet und  
ausgestattet, zum Beispiel  
mit Strickzeug. Der Rest des  
Simulationstrainings ver-
ändert sich nicht: Es gibt 

11

Fo
to

: K
lin

ik
um

 It
ze

ho
e

ein Drehbuch als Grundlage  
für den Schauspieler, das  
Training wird auf Video auf- 
gezeichnet und beim Nach-
gespräch mit den Auszubil-
denden wird das Handeln 
gemeinsam analysiert. „Das 
gesamte Schulteam, sowohl  
die Praxisanleiter als auch die  
Lehrer, hatten eine viertägige  
Schulung zum Simulations-
training“, erklärt Schulleite- 
rin Regina Halbleib. Mit den  
Szenarien zum häuslichen 
Umfeld gehöre die Schule  
einmal mehr zu den Vor-
reitern beim Simulations- 
training. 
„Wir passen uns den Heraus-
forderungen an, die die ge-
neralistische Ausbildung mit 
sich bringt – dafür sind wir 
gut aufgestellt“, betont die 
Schulleiterin. Das sehen die 
Schüler genauso: „Es gibt vie- 
le positive  Rückmeldungen, 
dass das Training hilfreich für 
den Praxis-Einsatz war.“ Fo
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ZURÜCK IN DIE PFLEGE
Schnupperwoche – Jetzt anmelden und Platz sichern

 
 

Veranstaltungsort 
 
Klinikum Itzehoe 
Robert-Koch-Str. 2 
25524 Itzehoe 

Anmeldung 
 
04821 772-3202  
w.petersen@kh-itzehoe.de  

10. – 14. Oktober 2022 
 
Wir helfen Ihnen beim Wieder-
einstieg in Ihren Beruf

Wer kann teilnehmen 
 
Alle Interessierten mit einer 
abgeschlossenen, mindestens 
1-jährigen Ausbildung

Was wird geboten 
 
Infos zu Arbeitszeitmodellen, 
Arbeitsbedingungen und  
Hygienebestimmungen,  
Besichtigungen und vieles 
mehr...
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„Itzehoe liegt an der Bahn-
strecke von Hamburg nach 
Sylt und war wegen des 
Zementwerks immer stau-
big“ – viel mehr als diese 
Kenntnisse aus seiner Kind-
heit wusste Prof. Dr. Michael 
Kentsch nicht über die Stadt, 
als er im Januar 1997 seinen 
Dienst als Chefarzt der Medi-
zinischen Klinik im Klinikum 
Itzehoe antrat.

Als der 66-Jährige nun als 
Chefarzt in den Ruhestand 
ging, konnte er mit Über-
zeugung sagen, dass der 
Umzug nach Itzehoe genau 
die richtige Entscheidung 
war. Und das gilt mit Blick 
auf die Stadt genauso wie 
mit Blick auf das Klinikum. 
„Kinder hier groß werden 
zu lassen und hier zu leben, 
habe ich immer als äußerst 
positiv und angenehm emp-
funden“, sagt Kentsch – und 
bleibt Itzehoe auch künftig 
treu. Genauso wenig bereut 
hat er den Wechsel ans Kli-
nikum Itzehoe: Sowohl was 
„die sehr gute persönliche 
Atmosphäre mit flachen Hie-
rarchien“ als auch was die 
persönlichen Entwicklungs-
möglichkeiten angeht, habe 
das Klinikum anderen Kran-
kenhäusern einiges voraus.

Nach dem Medizinstudi-
um in seiner Heimatstadt  
Hamburg war Kentsch unter 
anderem am Universitäts-
krankenhaus Eppendorf, in 
der Klinik für Innere Medizin 
der Universität zu Lübeck, im 

Klinikum Innenstadt der Lud- 
wig-Maximilians-Universität  
zu München und im Klinikum  
der Hansestadt Stralsund tä- 
tig. Die erste große Verän-
derung, die er im Klinikum 
Itzehoe angestoßen hat, war  
1998 der Aufbau des Herz-
katheterlabors und damit 
die Möglichkeit von Akut- 
eingriffen bei Herzinfarkten.  

Eine detaillierte Aufzählung 
dessen, was sich in den 25 
Jahren seiner Chefarzt-Tätig-
keit in seinem Fachgebiet 
weiterentwickelt hat, würde 
Bücher füllen. „Es hat sich 
medizinisch unendlich viel 
verändert und es gab eine 
enorme technische Auf-
rüstung“, sagt er. Und das 
Klinikum Itzehoe hat alle 
Entwicklungen mitgemacht. 
„Wir sind hier auf dem aktu-
ellen Stand der Wissenschaft 
und Technik. Als Patient ist 
man mit allen wichtigen  
Erkrankungen im Klinikum  
Itzehoe gut aufgehoben.“ 

Das liegt auch an der per-
sonellen Ausstattung: Als 
Kentsch Chefarzt wurde, gab  
es in seinem Bereich vier 
Oberärzte und 15 Assistenz- 
ärzte. Heute sind es 18 Ober-
ärzte und über 60 Assistenz-
ärzte. „Die Qualifikation und 
Kompetenz einer Klinik kann 
man an den Weiterbildungs-
befugnissen ablesen, die die 
Ärztekammer einem zuord-
net“, erklärt Kentsch. „Wir 
können in allen Bereichen 
aus- und weiterbilden, von 

Allgemeinmedizin über Kar-
diologie, Gastroenterologie, 
Hämatologie, Onkologie, 
Pneumologie und Diabeto-
logie bis zur Internistischen 
Intensivmedizin. Es ist die 
komplette breit gefächerte  
Facharzt-Weiterbildung ge- 
nauso möglich wie die Wei-
terqualifizierung in den 
Teilgebieten.“ Das liege in 
den Händen der Oberärzte, 
die diese Fachgebiete auf 
höchsten Niveau leiten. „Die 
Möglichkeit, dass die Ärzte, 
die wir weiterbilden, bei uns 
wirklich alle Dinge aus dem 
gesamten Spektrum der In-
neren Medizin lernen, die sie 
brauchen, zeichnet uns aus. 
Das ist eine Ausnahme – und 
deshalb kommen die Leute 
auch zu uns“, betont er. 

Ein kleines bisschen Wehmut  
schwingt mit zum Abschied, 
doch der Chefarzt geht vol-
ler Zufriedenheit: „Ich bin 
dankbar für die Zeit, die ich 
hier sein durfte, und dank-
bar, dass ich die Klinik so 
weiterentwickeln und vor-
anbringen durfte“, sagt er. 
„Aber es ist auch gut, jetzt 
etwas Neues zu machen.“ 
Ganz ohne Medizin geht es 
nicht: „Ich werde ambulant 
weiter tätig sein.“ Zunächst 
steht für den passionierten 
Segler aber erst noch etwas 
anderes auf dem Programm: 
„Ein bisschen länger Urlaub 
machen.“

12

Dankbar für die Zeit im Klinikum Itzehoe
Prof. Dr. Michael Kentsch geht als Chefarzt in den Ruhestand 

Tauscht Stethoskop gegen  
Schot: Im Ruhestand hat  
Prof. Dr. med. Michael  
Kentsch mehr Zeit,  
um seiner Segel- 
Leidenschaft  
nachzugehen.

KlinikLEBEN
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10 Jahre  
Schreiambulanz
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Anspannung, Angst und Ver-
unsicherung frühzeitig zu 
durchbrechen. 
Das Thema wurde deshalb 
auch in den Mittelpunkt 
eines Fachtags gestellt, 
den das  Sozialpädiatrische 
Zentrum, wo die Schreiam-
bulanz angesiedelt ist, zum 
zehnten Geburtstag ver-
anstaltete: Thomas Harms, 
Begründer der EEH in ihrer 
heutigen Form, konnte dafür 
als Hauptreferent gewonnen 
werden.

In diesem Jahr gibt es die 
Schreiambulanz im Klinikum 
Itzehoe seit zehn Jahren – 
das bedeutet: Zehn Jahre, 
in denen Heike Brosch dut-
zende Eltern und Kinder in 
schwierigen Phasen beglei-
tet und ihnen geholfen hat.
Mit den Methoden der Emo-
tionellen Ersten Hilfe (EEH) 
gelingt es ihr, die emotiona-
le Bindung zwischen Eltern 
und ihren Babys zu bewah-
ren und zu unterstützen 
und so einen Kreislauf aus 

30 Jahren im Berufsleben, 
14 Personen sind seit 35 
Jahren beschäftigt, 13 Jubi-
lare blicken auf 40 Dienst-
jahre zurück – und fünf Mit- 
arbeitende konnten sogar  
für ihr 45. Dienstjubiläum  
geehrt werden. „So viele 
Jahre im Arbeitsleben ist 
eine stolze Leistung“, be-
tonte Verbandsvorsteher Dr.  
Reinhold Wenzlaff, der ge-
meinsam mit Mitgliedern 
des Vorstandes gratulierte.

Sie können auf teilweise auf 
mehrere Jahrzehnte im Kli-
nikum Itzehoe oder einer 
seiner Tochtergesellschaften 
zurückblicken: 221 Mitar- 
beitende wurden für ihre 
langjährige Tätigkeit ge-
ehrt und zum Dank für ihre 
Treue zu einer Schiffstour 
auf dem Nord-Ostsee-Kanal  
eingeladen. 
26 ehemalige Mitarbeitende 
wurden zudem in den Ruhe-
stand verabschiedet. 40 der 
Jubilare stehen bereits seit 

Heike Brosch (re.) berät Eltern im Sozialpädiatrischen Zentrum (SPZ) im Rah-
men der Schreiambulanz.

Eine herrliche Abendstimmung auf dem Nord-Ostseekanal rundete die Feier-
lichkeiten bei der diesjährigen Schiffstour ab.

Im Zuge der Nachfolge-Regelung für Prof. Dr. Michael Kentsch wurden die Medizinischen Kliniken 
neu strukturiert und umbenannt. Die Gründe hierfür liegen zum einen in der starken fachlichen 
Spezialisierung, die in den vergangenen Jahren innerhalb des Bereichs der Inneren Medizin statt-
gefunden hat. Dazu kommen Vorgaben aus der Politik und von den Kostenträgern, denen Rech-
nung getragen wird.

Unter dem Dach der Inneren Medizin gibt es künftig vier Kliniken:

KLINIK FÜR 
GASTROENTEROLOGIE
UND DIABETOLOGIE

unter der Leitung von Chef-
arzt Dr. Ernst-Friedrich Koller.

Headline
Headline

KlinikLEBEN

Neustrukturierung der M E D I Z I N I S C H E N  K L I N I K E N

Dr. med 
Martin Mühler
 
Komm. Chefarzt, Innere Medizin: 
Klinik für Kardiologie
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Dr. med. 
Ernst-Friedrich Koller 

Chefarzt, Innere Medizin: Klinik für 
Gastroenterologie und Diabetologie
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Priv.-Doz. Dr. med.  
Benjamin Waschki

Chefarzt, Innere Medizin: Klinik für 
Pneumologie, Infektiologie und 
Onkologie
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Priv.-Doz. Dr. med.  
Markus Gödel

Chefarzt, Innere Medizin: Klinik für 
Geriatrie, Nephrologie und Pallia-
tivmedzin
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KLINIK FÜR 
GERIATRIE, NEPHROLOGIE 
UND PALLIATIVMEDIZIN

unter der Leitung von Chef-
arzt Priv.-Doz. Dr. Markus 
Gödel. 

KLINIK FÜR 
KARDIOLOGIE

Kommissarischer Chefarzt ist 
Dr. Martin Mühler, der Chef-
arzt-Posten wird im Herbst 
neu besetzt.

KLINIK FÜR 
PNEUMOLOGIE,  
INFEKTIOLOGIE UND  
ONKOLOGIE

unter der Leitung von 
Chefarzt ist Priv. Doz. 
Dr. Benjamin Waschki.

KlinikNEWS
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Sie ließ ihre Mama ein biss-
chen warten – und wurde 
damit zum Jubiläumsbaby: 
Die Geburt der kleinen Vika 
war die 1000.  in diesem  
Jahr im Klinikum Itzehoe. 
Vika kam am 30. Juli um  
4.36 Uhr zur Welt und 
wog bei ihrer Geburt 3550 
Gramm.
Im vergangenen Jahr fiel 
die 1000. Geburt auf den  
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1000. Geburt

1. August, fand also zwei 
Tage später statt. Ist das ein 
Indiz für einen neuen Ge-
burtenrekord? Es wäre der 
vierte in Folge. Im Jahr 2021 
wurden insgesamt 1736 
Geburten mit 1767 Babys 
verzeichnet, 2020 waren es 
1635 Geburten mit 1665 
Babys und 2019 wurden 
1615 Geburten mit 1638 
Kindern gezählt.

Wir gratul ieren!
14
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feiern! Allerdings gab es  
keine Party, sondern die 
leitende Ärztin Dr. Andrea  
Lau und ihr Team feierten  
den Geburtstag mit einem  
Tageskliniktreffen und lie- 
ßen damit die gute Tradi- 
tion, dass sich die Mitarbei-
ter-Teams der Schleswig- 
Holsteinischen und Ham-
burger Tageskliniken jähr-
lich zum Austausch treffen 
nach der Corona-Zwangs-
pause wieder aufleben. Auf  
dem Programm standen 
Fachvorträge und eine Podi- 
umsdiskussion.

In diesem Jahr ist es zehn  
Jahre her, dass am Klinikum  
Itzehoe das Angebot einer  
teilstationären kinderpsychi- 
atrischen Behandlung ent-
stand. Es hat sich viel getan 
seitdem. Inzwischen wer- 
den nicht mehr nur Kinder 
zwischen sechs und zwölf  
Jahren behandelt, sondern  
es ist eine Tagesklinik für  
Psychiatrie, Psychotherapie  
und Psychosomatik des Kin- 
des- und Jugendalters 
(„Störpiraten“).
Das zehnjährige Bestehen 
ist natürlich ein Grund zu 

Kliniktreffen zum 10. Geburtstag

17

KlinikLEBEN

ZUR PERSON

Das Klinikum Itzehoe ist 
für Dr. Dirk Naumann kein 
fremdes Terrain: Der 45-Jäh-
rige hat das Klinikum Itzehoe  
schätzen gelernt, als er 
von 2006 bis 2008 als As-
sistenzarzt im Zentrum für 
Psychosoziale Medizin tätig 
war. Die Region kennt er als 
gebürtiger Hamburger mit  
Steinburger Wurzeln mütter-
licherseits ohnehin.
„Man ist in der Erwachsenen- 
psychiatrie oft schon zu spät  
dran“ – dieser Eindruck ver- 
anlasste ihn während seiner 
Zeit als Weiterbildungsassis- 
tent in der Erwachsenen- 
psychiatrie dazu, seinen 
Schwerpunkt in den Bereich 
der Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie zu verlagern. Das 
damalige Gefühl weiß er 
inzwischen durch Studien  
bestätigt: 50 Prozent der  
psychischen Erkrankungen 
treten bis zum 18. Lebens-
jahr auf.
Nach Abschluss seiner Fach-
arzt-Ausbildung 2013 in 
Schleswig und Husum war Dr.  
Dirk Naumann am Westküs-
tenklinikum Heide als Ober-
arzt in der Tagesklinik für Kin-
der- und Jugendpsychiatrie 
tätig. Seit 15. April arbeitet 
er im Klinikum Itzehoe. Die 
Rückkehr nach Itzehoe ist 
eine gezielte Entscheidung 
für das Klinikum Itzehoe, in 
dem übrigens auch seine bei-
den Kinder geboren wurden.
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ihrer Situation am besten?“, 
erklärt er. Bis das stationäre 
Angebot steht, soll zunächst 
ein ambulantes Angebot eta-
bliert und ausgeweitet wer-
den – zusätzlich zur bereits 
bestehenden Tagesklinik  
„Störpiraten“. 

Bei der ambulanten wie auch 
der stationären Behandlung  
ist die Transparenz in den 
Angeboten und in der Be-
handlung ein zentraler 
Punkt für Dr. Dirk Naumann: 
Es soll kein Behandlungskon-
zept „aufgedrückt“ werden, 
sondern die Therapie-Ent-
scheidung erfolgt in der 
Regel freiwillig und wird ge-
meinsam mit den Eltern und  
Patienten getroffen. „Auch 
kleine Kinder haben schon ein  
Mitspracherecht“, betont 
der künftige Chefarzt. Span-
nend findet der 45-Jährige 
dabei insbesondere auch das 
systemische Arbeiten: „El-
tern, Geschwister, Schule –  

Sie leiden zum Beispiel an  
Magersucht, Abhängigkei- 
ten, Zwangs- oder Angststö-
rungen: 15 bis 20 Prozent 
aller Kinder und Jugend-
lichen haben psychische 
Probleme – durch die Co-
rona-Pandemie hat sich 
die Zahl vermutlich sogar 
noch deutlich erhöht. Doch 
Therapieplätze sind ge-
rade im ländlichen Raum 
rar, die Wartezeiten betra-
gen oft mehrere Monate. 

Am Klinikum Itzehoe ist jetzt 
Abhilfe in Sicht: Das Klinikum 
hat vom Land den Versor-
gungsauftrag für den Kreis 
Steinburg sowie die Stadt 
Neumünster erhalten und 
plant den Aufbau einer Klinik 
für Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie mit insgesamt 40 
stationären Plätzen. Bis der 
Neubau, der voraussichtlich 
direkt neben dem Zentrum 
für Psychosoziale Medizin 
errichtet werden soll, steht, 

werden wohl noch mindes-
tens zwei Jahre vergehen. 
Doch am Konzept wird be-
reits intensiv gearbeitet. 

Der künftige Chefarzt der 
Klinik, Dr. Dirk Naumann, ist 
bereits seit 15. April 2022 
im Klinikum Itzehoe tätig. 
„Ich habe die große Chance,  
schon bei der Gestaltung 
mit einbezogen zu werden“, 
freut sich der Facharzt für 
Kinder- und Jugendpsychiat-
rie. Details müssen noch fest-
gelegt werden. Geplant ist, 
dass für den Kreis Steinburg 
analog zum Regionalbud-
get in der Erwachsenenpsy-
chiatrie vorgegangen wer- 
den und ein bedarfsorientier-
tes, flexibles Behandlungs- 
angebot geschaffen werden  
soll: „Es gibt keine starren 
Vorgaben, sondern es wird 
immer individuell geschaut: 
Was brauchen der Patient 
und seine Familie an Unter-
stützung, was passt für sie in 

i 
INFO

Geplant ist ein bedarfsorientiertes, flexibles Behandlungsangebot für den Kreis Steinburg analog zum Regionalbudget in der Erwachsenenpsychiatrie.

Flexible Hilfe bei psychischen Problemen
Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie geplant −  
Versorgung  für Kreis Steinburg und Stadt Neumünster

es sind viele Beteiligte invol-
viert und wir arbeiten mit 
dem gesamten System.“

Dabei gilt es auch, Hemm-
schwellen und Ängste abzu-
bauen: „Genau wie bei den 
Erwachsenen ist Stigmatisie-
rung ein großes Thema und 
ein Punkt, an dem immer 
gearbeitet werden muss.“

Dr. med. Dirk Naumann

Fo
to

: M
. K

ot
tm

ei
er

KlinikNEWS

16



DANIEL ESPOSITO

Leiter Personalmanagement

Tel. 04821 772-3201
d.esposito@kh-itzehoe.de

 
KONTAKT

Als Gunda Dittmer am 15. 
April 2002 ihren ersten Ar- 
beitstag im Klinikum Itzehoe  
hatte, gab es dort 1355 Be- 
schäftigte. Die Personalab- 
teilung war im alten Kinder- 
garten untergebracht – ei- 
ner Holz-Baracke, die in der  
Mitarbeiterschaft „Stall“ ge- 
nannt wurde. Gearbeitet wur- 
de dort noch mit antiquier-
ten „Kommandobögen“ und 
„Festsetzungskarten“.

Heute ist die Zahl der Mit-
arbeitenden fast doppelt so 
hoch und die Personalarbeit 
modern aufgestellt. Was 
sich in Sachen Personalabtei-
lung in den vergangenen 20 
Jahren im Klinikum Itzehoe 

getan hat, trägt die Hand-
schrift von Gunda Dittmer 
als Leiterin des Personal- 
managements. Entsprechend 
viel Lob gab es, als sie nun 
in den Ruhestand verab-
schiedet wurde. Sie habe an 
vielen Stellen die richtigen 
Impulse gegeben, sagte 
Krankenhausdirektor Bern-
hard Ziegler. Auf Dittmers 
Initiative hin wurde zum 
Beispiel mit der Ausbildung 
dualer Studenten begonnen. 
Durchsetzungsfähigkeit sei 
eine ihrer herausragenden 
Eigenschaften, gepaart mit 
Fachkompetenz, Stärke, Fair-
ness, Loyalität, einem guten 
Netzwerk und der Bereit-
schaft, über den Tellerrand 

i 
INFO

Niklas Jeurissen

Stellv. Pflegedirektor
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KlinikMITARBEITER

Außerdem ist das Haus digi-
tal sehr gut aufgestellt, was 
auch zu einer Pflege-Ent-
lastung führt. Schon bei 
den ersten Gesprächen ist 
mir das Miteinander im er-
weiterten Vorstand extrem 
positiv aufgefallen. Es gibt 
hier kein Konkurrenzdenken, 
sondern es verfolgen alle ein 
Ziel – und das auf Augen-
höhe. Ich habe mich direkt 
wohlgefühlt.  Außerdem ist 
die Lage an der Westküste 
natürlich auch sehr reizvoll. 

Was ist Ihnen als Führungs-
kraft wichtig?

Niklas Jeurissen: Ich versuche 
so zu führen, dass sich die 
Führungskräfte in meinem 

Seit 1. Oktober 2021 ist  
Niklas Jeurissen stellvertre- 
tender Pflegedirektor. Im 
Interview erklärt er, was 
ihm im Klinikum Itzehoe be-
sonders gut gefällt.

Sie haben am Uniklinikum 
Düsseldorf gearbeitet. Was 
hat Sie am Klinikum Itzehoe 
so überzeugt, dass Sie dafür 
die nordrhein-westfälische  
Landeshauptstadt hinter sich  
gelassen haben?

Niklas Jeurissen: Das Klinikum 
Itzehoe ist ein sehr attrakti-
ver Arbeitgeber. Es wird hier 
eine gute, zukunftsorientier-
te Unternehmensstrategie 
verfolgt und das Leistungs-
spektrum stetig erweitert. 

Denise Dachwald und Sefanie Heinrich tragen gerade erhobene Vitalparameter in die digitale Patientenakte ein.

Innovatives Haus mit 
guter Stimmung

Bereich entfalten können, 
ich aber trotzdem nah an 
den Kolleginnen und Kolle-
gen bin. Es ist mir wichtig, 
nah an der Belegschaft zu 
sein. Wenn ich Dinge ändern 
möchte und neue Ziele ge-
setzt werden, versuche ich 
immer, alle mitzunehmen.

Jetzt sind Sie schon einige 
Monate hier: Wurden Ihre Er-
wartungen erfüllt?

Niklas Jeurissen: Ja, der erste 
Eindruck hat sich bestätigt! 
Dass ich die richtige Ent-
scheidung getroffen habe, 
war mir sehr schnell klar: Ich 
habe am 1. Oktober hier an-
gefangen – und schon Ende 
Januar bin ich mit meiner 
Lebensgefährtin und Toch-
ter bereits in die Region ge-
zogen. Das Klinikum Itzehoe 
ist ein sehr herzliches Haus 
mit flachen Hierarchien und 
kurzen Wegen. Es gibt hier 
viele Entscheidungsmöglich-
keiten, ich kann Strukturen 
und Prozesse maßgeblich 
mit beeinflussen. Es wird viel 
Wert auf Fort- und Weiterbil-
dung gelegt, auch mit dem 
6K-Verbund gibt es einen 
regelhaften Austausch. Ein 
schönes Erlebnis war für 
mich das Mitarbeiterfest im 
Juni: Da hat man gemerkt, 
wie gut die Stimmung ist! 

die Bettensteuerung und 
die Steuerung von Abverle-
gungen übernommen hat. 
Neben der Übernahme der 
Stationsleitung in der Klinik 
für Dermatologie war Nik-
las Jeurissen als Koordinator 
der Pflegerischen Depart-
mentleitung tätig und hatte 
zudem die kommissarische 
Leitung der Fachambulan-
zen inne. Als stimmberech-

tigtes Mitglied der Hygiene- 
kommission vertrat er in 
dem Gremium den gesam-
ten Pflege- und Funktions-
dienst. Außerdem gehörte 
er dem Unternehmensbei-
rat an – ein interdisziplinä-
rer und interprofessioneller 
Zusammenschluss, der an 
der strategischen Unterneh-
mensphilosophie arbeitet. 
Er steuerte Projekte wie das 

Neubau-Konzept der Haut- 
und Augenklinik und beglei-
tete im Projektmanagement 
zum Beispiel Umzüge und 
die Rekrutierung ausländi-
scher Pflegekräfte. Berufs-
begleitend absolviert Niklas 
Jeurissen ein Studium in 
Gesundheits- und Sozialma-
nagement an der Hamburger  
Fernhochschule, wo er ak- 
tuell im letzten Semester ist.

ZUR PERSON

Nach seiner Ausbildung zum 
Gesundheits- und Kranken-
pfleger in der Nähe von 
Aachen wechselte Niklas 
Jeurissen (27) ans Univer-
sitätsklinikum Düsseldorf. 
Dort arbeitete er zunächst 
auf der chirurgischen Inten-
sivstation, wo er sich ste-
tig weitergebildet und als 
Schichtleitung auch orga-
nisatorische Aufgaben wie 

zu schauen, habe sie vieles be-
wegen können. Der Humor, der 
Dittmer ebenfalls auszeichnet, 
wurde nicht zuletzt in der lau-
nigen Abschiedsfeier deutlich.

Die Nachfolge als Leiter des  
Personalmanagements hat zum  
1. Juni Daniel Esposito über-
nommen, der seit 2019 be-
reits als stellvertretender Leiter 
des Personalmanagements im  
Klinikum Itzehoe tätig war. Der 
40-Jährige ist Wirtschaftsjurist 
und hat einen Master in Per- 
sonalmanagement. Er geht 
seine neue Tätigkeit voller Vor- 
freude an: „Ich freue mich 
sehr auf meine Aufgaben beim 
größten Arbeitgeber im Kreis  
Steinburg.“

KlinikMITARBEITER

Führungswechsel: Gunda Dittmer, langjährige Leiterin des Personalmanagements im Klinikum Itzehoe und ihr Nachfolger 
Daniel Esposito.

Führungswechsel im  
Personalmanagement
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Mit dem Klinik-Teddy auf Reisen

Unser Klinik-Teddy durfte im letzten Jahr mit auf Fortbildungs-
reise nach Mainz. Für den gelungenen Reisebericht erhielten 
Manja Kienitz (li.) und Marius Garbers (re.) aus dem Belegungs-
manangement einen Itzehoe Gutschein.

Der Klinik-Teddy sucht stets 
neue Reisebegleiter!
Die beste Reisegeschichte  
gewinnt einen Gutschein!

MARKETING

Tel. 04821 772-3102
marketing@kh-itzehoe.de

 
KONTAKT
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Sie hat höchsten Stellenwert 
in einem Krankenhaus: die 
Sicherheit der Patienten. Um  
diese weiter zu verbessern, 
haben sich Vertreter aus Ge- 
sundheitsberufen und -insti- 
tutionen, Patientenorganisa- 
tionen sowie Interessierte  
zum Aktionsbündnis Patien- 
tensicherheit (APS) zusam-
mengeschlossen. Erfahrungs- 
austausch und gemeinsame 
Projekte sollen dazu beitra-
gen, unerwünschte Ereig- 
nisse im Krankenhausalltag, 
die die Patientensicherheit 
gefährden können, zu ver-
meiden. 

Als Vertreter des Klinikums  
Itzehoe haben Katharina  
Wilke, klinische Risikoma- 

nagerin, sowie Dr. Tillmann  
Speer, Assistenzarzt der Klinik  
für Anästhesiologie, kürzlich 
an der Jahrestagung des APS 
teilgenommen. Dabei stan-
den die Fortbildung rund um 
Themen der Patientensicher-
heit sowie der Austausch mit 
Kolleginnen und Kollegen im 
Mittelpunkt. 

„Gleichzeitig wurden aber 
auch erste Ergebnisse aus 
einem Forschungsprojekt zu- 
sammen mit dem Kranken-
haus Düren und der FOM 
Hochschule für Oekonomie 
und Management vorge-
stellt“, erklärt Dr. Tillmann 
Speer. Die Forschungsgrup-
pe, der er angehört, be- 
schäftigt sich mit dem The-

KlinikNEWSKlinikMITARBEITER
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Die „Grünen Damen und Herren“ der Ökumenischen Krankenhaushilfe (ÖKH).

Sie sorgen für mehr Lebens-
qualität und Freude im 
Krankenhaus-Alltag der Pa-
tienten: Die Grünen Damen 
und Herren besuchen vor-
mittags die Menschen in den 
Krankenzimmern und helfen 
ihnen, wo sie können – sie 
lesen vor oder hören zu, ho-
len für diejenigen, die nicht 
mobil sind, eine Kleinigkeit 
am Kiosk, kümmern sich 
um Telefonkarten, bringen 
Bücher oder Hörbücher vor-
bei, stellen bei Bedarf Klei-
dung aus der Kleiderkam-
mer zur Verfügung, klären 
auch mal Unstimmigkeiten 
im Zimmer oder begleiten 
Patienten zum Gottesdienst 
und zurück. Das Wichtigste 
dabei: Sie haben Zeit. Zeit, 
um sich die Sorgen und Nöte 
anzuhören; Zeit, um sich ge-
duldig zu kümmern. Alles 
unentgeltlich und völlig un-
abhängig von Kirchenzuge-
hörigkeit, Nationalität, Alter 
oder anderen Faktoren.

Offiziell lautet die Bezeich-
nung Ökumenische Kranken-
haushilfe (ÖKH). Der Name 
„Grüne Damen und Herren“ 
entstand aufgrund ihrer Kit-
telfarbe – bundesweit sind 
die ehrenamtlichen Helfer in 
Krankenhäusern und Alten-
pflegeeinrichtungen daran 
erkennbar. 

Die Itzehoer Gruppe, die 
einst von Pastorin Erika 
Förster gegründet worden 
war, hat gerade ihr 40-jäh-
riges Bestehen gefeiert. 40 
Jahre, in denen ihre selbst-
lose Unterstützung „einen 
wichtigen Beitrag bei der 
Genesung unserer Patienten 
geleistet hat“, wie Pflegedi-

rektor Franz Josef Kravanja  
betont. „Unaufdringlich und 
leise leisten sie alle seit Jah-
ren einen unschätzbaren 
Dienst für unser Haus“, lobt 
der Ärztliche Direktor Dr.  
Michael Kappus.

Die Mitglieder des Vorstands 
wissen, was sie an den Grü-
nen Damen und Herren ha-
ben und unterstützen die 
Gruppe in allen Belangen, 
angefangen von der Bereit-
stellung der grünen Kittel bis 
zur Unterstützung für Fort-
bildungen und Verpflegung. 
Denn der gemeinsame Aus-
tausch und das gemeinsame 
Lernen sind den Ehrenamt-
lern wichtig. Nach ihrem 
morgendlichen „Dienst“ auf 
den Stationen treffen sich 
die Grünen Leute zum ge-
meinsamen Frühstück im 
Klinik-Restaurant, um sich 
auszutauschen. Dabei geht 
es um ganz praktische Fra-
gen (Fehlt jemand und wer 
kann ihn vertreten?) eben-
so wie um das gemeinsame 
Aufarbeiten schwieriger Er-
lebnisse – oder ganz schlicht 
um den freundschaftlichen 
Austausch. Monatlich fin-
det ein Gruppennachmittag 
statt, bei dem zum Beispiel 
Vorträge aus dem medizini-
schen Bereich gehört oder 
Klinik-Bereiche besichtigt 
werden. Bei Fortbildungen 

geht es um Themen wie 
Gesprächsführung oder Hy-
giene. Und bei Ausflügen 
wächst das Team zusam-
men. Unterstützung gibt es 
bei all dem von der Kran-
kenhausseelsorge. Pastorin 
Mona Rieg arbeitet eng mit 
den Ehrenamtlern zusam-
men – und freut sich genau 
wie Diakon Jürgen Rudolf 
Masuch umgekehrt darüber, 
wenn es aus deren Reihen 
Hinweise auf Patienten gibt, 
die ein Seelsorge-Gespräch 
wünschen.

Und was haben die Ehren-
amtler selbst davon? Eine 
Menge! So unterschiedlich 
die Beweggründe für die 
Aufgabe sind – von eige-
nen Erfahrungen während 
eines Krankenhausaufent-
haltes bis zum Entgehen 
des Alleinseins – so ähn-
lich wird der „Lohn“ für die 
Mühen empfunden. Maren 
Martens, Sprecherin der It-
zehoer Gruppe, fasst es zu-
sammen: „Die Tätigkeit hier 
im Klinikum gibt uns so viel: 
Erfahrungen, Lernzuwachs, 
Bewegung auch im Kopf, 
Rührende Momente, Freude, 
Lachen, interessante Begeg-
nungen mit faszinierenden 
Menschen und die Möglich-
keit, uns von unserer besten 
Seite zeigen zu dürfen. Dafür 
bin ich dankbar!“

Mit Zeit und Geduld: 
Grüne Damen und Herren sind für Patienten da

SPRECHERIN

Maren Martens
maren.martens@hotmail.de
Tel. 04821 92121
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Wie wird man Grüne 
Dame oder Herr?

Wer Interesse an einer 
Mitarbeit bei den Grünen  
Damen und Herren hat,  
wendet sich an Spreche-
rin Maren Martens.
Es wird ein gegenseitiges  
Kennenlernen vereinbart. 
Dann folgt eine Schnup- 
perphase, in der man für 
sich feststellen kann, ob 
einem die Tätigkeit wirk-
lich liegt. Wenn dem so  
ist, gibt es eine „Anlern- 
phase“, in der man mit er-
fahrenen Grünen Leuten  
mitläuft, bevor man  
selbst „eigene“ Stationen 
übernimmt.

Ehrenamt

20

Starten Sie jetzt  
ins Ehrenamt!

Beratungsstelle des Betreuungsvereins Steinburg e.V. im Klinikum Itzehoe

 Betreuung

 Vorsorgevollmacht

 Patientenverfügung

Sprechzeiten       14.00 – 16.00 Uhr
 
Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat 
Klinikum Itzehoe Akademie (Haus D), Raum Itze

Teilnehmer der Jahrestagung des Aktionsbündnis Patientensicherheit (APS): (v.li.) Prof. Dr. med. Stefan 
Schröder, Dr. med. Stefanie Brümmer-Smith, Dr. med. Tillmann Speer, Katharina Wilke, Olaf Schröder.

ma „Resilience Engineering 
im Zentral-OP – Ein neuer 
Weg zu mehr Patienten- 
sicherheit“. Dabei wird die  
tägliche Arbeit unterschied- 
licher Berufsgruppen im  
Zentral-OP als komplexes  
soziotechnisches System be- 
trachtet und mit Hilfe ei- 
ner neuartigen Methode  
modelliert. Auf diese Weise  
können Stärken und Schwä- 
chen von Prozessen zur Ab- 
leitung von spezifischen Maß- 
nahmen aufgedeckt werden. 

Damit wird auch einem stra-
tegischen Ziel des globalen  
Aktionsplans 2021-2030 der  
Weltgesundheitsorganisation  
(WHO) für Patientensicher- 
heit entsprochen.
 

Neue Wege für die 
Patientensicherheit

Fo
to

: A
kt

io
ns

bü
nd

ni
s 

Pa
ti

en
te

ns
ic

he
rh

ei
t/

Fo
to

gr
afi

n 
M

ar
en

 S
ch

ul
z



22

ANÄSTHESIE

Sichere Narkosen für jeden Eingriff – das ist die Kernkompe-
tenz der Anästhesiologie. Im Klinikum Itzehoe werden mehr als 
10.000 Anästhesien im Jahr durchgeführt – von der Anästhesie 
zur Geburtserleichterung bis zur Narkose bei allen Arten von 
Operationen. Und das bei Patienten aller Altersklassen, vom Neu-
geborenen bis zum hochbetagten Senior.

Dabei gilt:
 Anwendung aller modernen gängigen Allgemein- und  
 Regionalanästhesieverfahren
 Moderne Narkose-Arbeitsplätze mit einheitlicher Ausstattung
 Anästhesiedokumentation elektronisch via Tablet

Headline
Headline

Leistungsspektrum
der Klinik für Anästhesiologie

KlinikLEBEN

Mehr als 10.000 Anästhesien werden im Klinikum Itzehoe jährlich durchgeführt.

Das Team der Klinik für Anästhesiologie ist für die schonende und sichere Durchführung sämtlicher Narkosen  
im Klinikum Itzehoe verantwortlich. Außerdem gehört die Leitung der anästhesiologischen Intensivstation mit  
16 Betten ebenso zum Aufgabengebiet wie die Besetzung der Notarzteinsatzfahrzeuge im Kreis Steinburg.  
Darüber hinaus betreut die Klinik für Anästhesiologie die Schmerzambulanz. 

Es gibt fünf Behandlungsschwerpunkte:

Prof. Dr. med. Marko Fiege 

Chefarzt, Klinik für Anästhesiologie
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INTENSIVMEDIZIN

Auf der Intensivstation werden Patientinnen und Patienten mit 
akut lebensbedrohlichen Zuständen und nach komplexen chi-
rurgischen Operationen behandelt. Dafür stehen verschiede-
ne moderne Geräte und Möglichkeiten zur Überwachung und 
Therapie zur Verfügung, von bestimmten Lagerungsverfahren 
bis zur künstlichen Beatmung. Im Klinikum Itzehoe gibt es unter 
anderem: 
 Hämodynamisches Monitoring mittels Pulskonturanalyse  
 Verschiedene Hämofiltrationsverfahren
 Extrapulmonales Beatmungssystem
 Kühlungstherapie nach Reanimation
 Kinetische Therapie mit Bauchlagerung, 135° Seitenlage und
  Rotationsbett

SCHMERZTHERAPIE

Die Schmerztherapie als eine der Säulen der Anästhesie beinhal-
tet sowohl die Behandlung akuter Schmerzen, die zum Beispiel 
nach einer Operation, einem Unfall oder aufgrund einer Erkran-
kung entstehen, als  auch die Therapie chronischer Schmerzen 
wie etwa Rückenschmerzen oder Migräne. Die Schmerztherapie 
erfolgt sowohl auf den Stationen unseres Klinikums als auch am-
bulant. Es stehen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung, 
zum Beispiel: 
 Optimierung der Analgetikabehandlung
 Einstellung auf Opioide
 Medikamentenentzugsbehandlung
 Transkutane Nervenstimulation (TENS)
 Physiotherapie
 Sympathikusblockaden
 Rückenmarksnahe Analgesietechniken
 Entspannungsverfahren (progressive Muskelrelaxation,  
 autogenes Training)
 Gesprächstherapie
 Patientenseminare
 Akupunktur 

NOTFALLMEDIZIN

Ob auf der A 23, im Stadtgebiet von Itzehoe oder im entlegens-
ten Winkel der Wilstermarsch: Beim lebensbedrohlichen Notfall 
sind sie zur Stelle: Die Ärztinnen und Ärzte der Klinik für Anästhe-
siologie besetzen rund um die Uhr das Notarzteinsatzfahrzeug 
des Kreises Steinburg und sichern in Zusammenarbeit mit der 
RKiSH (Rettungskooperation in Schleswig-Holstein) die präklini-
sche ärztliche Notfallversorgung.
Zusätzlich:
 Ausstattung des Verlegungseinsatzfahrzeugs (VEF) der RKiSH  
 mit Notärzten in Kooperation mit der Medizinischen Klinik.   
 Das Einsatzgebiet des VEF umfasst den westlichen Teil von  
 Schleswig-Holstein.
 Telemedizinische Versorgung durch Notärzte zur Verbesse- 
 rung der Schmerztherapie im Rettungsdienst. Den Mitarbei- 
 tenden der RKiSH stehen bei Fragestellungen zu schmerz- 
 lindernden Maßnahmen besonders ausgebildete Notärzte  
 24 Stunden pro Tag zur Verfügung.

PALLIATIVMEDIZIN

Als palliative Therapie oder Palliativtherapie bezeichnet man 
eine medizinische Behandlung, die nicht auf die Heilung einer 
Erkrankung abzielt, sondern darauf, die Symptome zu lindern 
oder sonstige nachteilige Folgen zu reduzieren. Das Ziel ist, Le-
bensqualität zu erhalten. Dabei unterstützt das Team der Klinik 
für Anästhesiologie die Kolleginnen und Kollegen auf der Pallia-
tivstation.

SEKRETARIAT

Tel. 04821 772-2501

 
KONTAKT

KlinikLEBEN
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Über Ihre Spenden würden wir uns freuen!

Sparkasse Westholstein  
IBAN: DE64 2225 0020 0000 1328 88
SWIFT-BIC: NOLADE 21 WHO 

UNTERSTÜTZUNG FÜR DIE PALLIATIVSTATION

Bitte geben Sie als Verwendungszweck  
„Spende Palliativstation“ an.

Spendenbescheinigungen stellen wir auf 
Wunsch gerne aus.

Weiter Infos auch unter https://www.klinikum-itzehoe.de/patienten-besucherinfos/spenden

Ltd. Oberarzt Dr. med. Ralf Weißhorn (li.) und sein Kollege im Notarzteinsatzfahrzeug.

23
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Fortbildung für  
Gesichts-Chirurgen
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tender Arzt für Plastische, 
Rekonstruktive und Ästheti-
sche Chirurgie im Klinikum 
Itzehoe. Gesichts-Chirurgen 
aus aller Welt nutzten unter 
seiner Anleitung die Mög-
lichkeit, um unter anderem 
mit Übungen am Leichen-
präparat ihre Techniken wei-
ter zu verfeinern.

Erstmals seit Beginn der Co-
rona-Pandemie war die in-
ternational und hochkarätig 
besetzte Veranstaltung wie-
der möglich: In San Diego 
trafen sich Facelift-Chirurgen  
zu einem Fortbildungskurs 
für fortgeschrittene Gesichts- 
anatomie. Einer der Dozen- 
ten: Dr. Georgios Kolios, Lei-

Dr. med. Georgios Kolios (re.) unterrichtet Kollegen in San Diego.
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Umgebungsluft mithilfe von 
Lichtenergie (Sonnenlicht 
oder Raumlampen) in soge-
nannten Singulett-Sauerstoff 
um. Dieser „aktivierte Sauer-
stoff“ schwebt als mikro-
skopisch dünne Schicht auf 
der beschichteten Oberflä-
che und zerstört dort Viren 
und Bakterien, indem er die 
Proteinverbindungen in der 
äußeren Hülle von Mikro-
organismen oxidiert – auch 
bei multiresistenten Kei-
men. Auf menschliche Haut 
hat der Singulett-Sauerstoff 
keine Auswirkungen. Die 
Schutzwirkung hält nach der 
Versiegelung laut Hersteller 
bis zu einem Jahr an, danach 
sollte die Beschichtung auf-
gefrischt werden.

Der Anfang wurde in der 
neuen Infektionsstation ge-
macht. „Um Personal und 
Patienten noch besser vor 
möglichen Ansteckungen 

Sie sind nicht zu sehen, kön-
nen aber großen Schaden 
anrichten: Keime und Viren 
können auf Oberflächen 
mehrere Stunden oder sogar 
Tage überleben. Die gründ-
liche Flächendesinfektion 
gehört deshalb neben der 
Händedesinfektion zum A 
und O der Krankenhaushygi-
ene. Sie verringert die Keim-
belastung auf Oberflächen 
bei korrekter Durchführung 
schnell und effizient. Jedoch 
mit einem Haken: Die Wir-
kung hält nicht dauerhaft 
an. Die Rekontamination 
mit Keimen ist, insbesondere 
bei vielberührten Flächen, 
unvermeidbar. „Bei viel Pu-
blikumsverkehr auf häufig 
berührten Stellen durch 
chemische Desinfektion 
eine durchgehend keimfreie 
Umgebung zu schaffen, ist 
kaum möglich“, weiß Dr. 
Tilo Jonas, Krankenhaushygi-
eniker im Klinikum Itzehoe. 

Zwar gebe es Desinfektions-
mittel, die eine dauerhafte 
Wirkung haben, diese wei-
sen jedoch andere Nachtei-
le auf. So können die Mittel 
bei Hautkontakt allergen 
wirken oder sie hinterlassen 
einen „Klebefilm“ auf der 
Fläche, der vom Benutzer als 
Schmutz empfunden wird. 

Das Klinikum Itzehoe hat 
sein umfassendes Hygiene-
konzept deshalb um die 
Beschichtungstechnologie 
Dyphox erweitert. Die Hy-
gienetechnologie, die von 
der Firma TriOptoTec GmbH 
mit Hauptsitz in Regensburg 
entwickelt wurde, basiert 
auf dem Prinzip der Photo-
dynamik und zerstört Viren 
und Bakterien auf Oberflä-
chen alleine durch Licht und 
Sauerstoff. Die Funktionswei-
se: Ein natürlicher Wirkstoff 
in der lackartigen Beschich-
tung wandelt Sauerstoff der 

Die Beschichtung mit Dyphox wurde von den Mitarbeitenden im Klinikum Itzehoe selbst ausgeführt. Mit der antimikrobiellen Oberflächenbeschichtung versie-
gelt wurden unter anderem auch die sanitären Einrichtungen der neuen Infektionsstation.

Antimikrobielle Oberflächenbeschichtung
Weiterer Baustein im Hygiene-Konzept

KlinikLEBEN

mit krankheitserregenden 
Keimen zu schützen, wur-
den sämtliche vielberühr-
ten Oberflächen damit 
versiegelt – von Licht- und 
Rufschaltern über Tische, 
Türklinken, Treppengelän-
der, Haltegriffe, Fahrstühle 
und sanitäre Einrichtungen 
bis zu den PC-Tastaturen des 
medizinischen Personals“, 
erklärt Anke Möcklinghoff, 
Leiterin Wirtschaft & Service 
im Klinikum Itzehoe. Übli-
cherweise wird die Beschich-
tung von Dyphox selbst oder 
von qualifizierten Koopera-
tionspartnern durchgeführt. 
In Itzehoe wurden die Mit-
arbeitenden des Klinikums 
geschult und konnten die 
Beschichtung unter Aufsicht 
der Experten selbst vorneh-
men.

„Wir haben zu Beginn meh-
rere Abklatschtests durch- 
geführt und beschichtete  
mit unbeschichteten Flä-
chen verglichen“, erzählt Dr.  
Jonas. Die Ergebnisse seien 
vielversprechend. „Dauer-
haft ersetzen können sol-
che Technologien keine 
der etablierten Hygiene-
maßnahmen, insbesondere 
nicht die anlassbezogene 
Hände- und Flächendesin-
fektion“, betont der Kran-
kenhaushygieniker. „Durch 
die kontinuierliche Wirkung 
sind sie aber auf jeden Fall 
eine interessante Ergänzung 
unserer Möglichkeiten, vor 
allem für Handkontaktflä-
chen in sensiblen Bereichen, 
etwa der Intensivmedizin.“ 
Entsprechend wurden be-
reits weitere Bereiche mit 
der antimikrobiellen Ober-
flächenbeschichtung aus-
gestattet, zum Beispiel die 
neue Liegendvorfahrt. Wei-
tere Planungen betreffen die 
Frühchen-Station, die Not-
aufnahme und die Intensiv-
station.
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MVZNEWS

PRAXIS FÜR PNEUMOLOGIE

Niels Thomsen
Dr. med. Benjamin Waschki

Termine nach Vereinbarung Tel. 04821 772-6706

Öffnungszeiten
Montag  13.30 – 17.30 Uhr
Dienstag 08.30 – 12.30 Uhr 13.30 – 17.30 Uhr
Donnerstag  14.00 – 17.30 Uhr
Freitag 08.30 – 12.30 Uhr

Neue Räume im  
1. Obergeschoss

Innerhalb des MVZ Steinburg 
im Ärzte- und Dienstleis-
tungszentrum direkt neben 
dem Klinikum sind gleich 
zwei Praxen umgezogen. 
Zu finden sind die
 Praxis für Pneumologie
sowie die
 Praxis für Kinder- und 
 Jugendpsychiatrie und  
 -psychotherapie (KJPP)
ab sofort im 1. Obergeschoss. 
Der Eingang des Gebäudes 
befindet sich im 1. Unter-
geschoss, daher geht es 
von hier aus 2 Stockwerke 
hinauf. Oben angekommen 
halten Sie sich bitte links. Die 
Praxen sind durch einen Auf-
zug barrierefrei erreichbar, 
Parkplätze sind direkt vor 
der Haustür vorhanden.

i 
INFO

PRAXIS FÜR KINDER- UND JUGEND- 
PSYCHIATRIE UND -PSYCHOTHERAPIE (KJPP)

Agnes Brida

Termine ausschließlich 
nach telefonischer Vereinbarung Tel. 04821 772-6708

i 
INFO
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Hochmoderne Technik: Die hohe Bildauflösung macht die Gefäße während des Eingriffs gut sichtbar.

ANMELDUNG 

Angiologische Sprechstunde 

dienstags und donnerstags 
12.00 – 15.00 Uhr

Eine Anmeldung ist zwingend 
notwendig.

07.00 - 15.00 Uhr
Tel. 04821 772-2415
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Bedeutende Vorteile für die 
Patienten und das Behand-
lungsteam gleichermaßen 
bringt die neue Angio Suite 
im Klinikum Itzehoe mit sich: 
Die hochmoderne Anlage 
(Philips Azurion 5 C20), die 
bisher in Deutschland erst 
in wenigen Kliniken zum Ein-
satz kommt, hat eine extrem 
hohe Bildauflösung, arbeitet 
dabei aber äußerst strahlen-
arm.

Das neue Gerät ermögliche 
die  bildgestützte Erkennung 
und Behandlung nahezu 
aller arteriellen und venö-
sen Gefäßerkrankungen, er-
klärt Dr. Mohamed Kamel 
Moubayed, Leitender Arzt 
der interventionellen Angio-
logie. Durch die hochmo-
derne Bildgebung können 
Gefäße sichtbar gemacht 
und mögliche Engstellen 
oder Verschlüsse erkannt 
werden – und diese bei Be-
darf im gleichen Zug bereits 
behandelt werden. Die Be-
handlung erfolgt in der Re-
gel über minimalinvasive Zu-
gänge, also kleinste Schnitte, 
meist in der Leiste. Mittels 
eines Katheters können bei-
spielsweise arterielle Ver-
schlüsse an verschiedenen  
Körperstellen mit medika-
mentenbeschichteten Bal-
lons offengehalten oder Ge- 

fäßstützen (Stents) einge-
setzt werden. Auch Eingriffe 
wie die Thrombektomie, die 
mechanische Entfernung von  
Blutgerinnseln mittels eines 
Katheters, sind möglich.

„Die Bildgebung ist wirk-
lich eindrucksvoll“, sagt Dr.  
Mohamed Kamel Moubayed.  
Die Anlage lasse sich an sämt-
liche Herausforderungen an- 
passen und auch die Bedie-
nung sei komfortabel. Auf 
Referenzmonitoren lässt sich 
bereits während des Eingriffs 
der Zustand nach der Be-
handlung mit dem vorheri-
gen vergleichen und somit 
der Erfolg sofort überprüfen.

„Wir konnten unser Spekt-
rum durch die neue Anlage 
noch erweitern“, freut sich 
Assistenzarzt Dr. Ammar 
Moubayed. So kommen nun 
auch spezielle Methoden 
wie das ShockWave-Verfah-
ren zum Einsatz. Dabei wer-
den mit Hilfe von Stoßwellen 
Gefäße, die durch Kalk ver-
engt sind, wieder frei. „Der 
Kalk wird quasi zertrüm-
mert“, erklärt Dr. Ammar 
Moubayed. 

Eingesetzt wird das Verfah-
ren häufig bei Patienten mit 
einem fortgeschrittenen Sta-
dium der peripheren artiellen 

Verschlusskrankheit in den 
Beinen, auch als Schaufens-
terkrankheit bekannt. Die- 
se verursacht starke Schmer-
zen und zwingt immer wie- 
der zu Gehpausen. Besonders  
harte Verkalkungen konnten  
bisher oft nur über einen 
offenen gefäßchirurgischen  
Eingriff entfernt werden. 
Durch das ShockWave-Ver- 
fahren kann jetzt mit einem 
minimalinvasiven Eingriff für  
freie Bahn im Blutgefäß ge- 
sorgt werden: Kleinste 
Schnitte genügen, um über 
einen Katheter einen Ballon 
an die betroffene Stelle zu 
platzieren. Im Ballon werden 
Druckwellen erzeugt, die bis 
zu 50 bar stark sind. Diese 
werden an die Kalkablage-
rungen weitergegeben und 
bringen sie so zum Bersten. 
Schmerzen spürt der Patient 
dabei nicht.

Für Betroffene hat das Ver-
fahren gleich mehrere Vor- 
teile: „Die Stoßwellen zer- 
bröseln den Kalk, ohne da-
bei die Gefäßinnenwand  
zu verletzen“, erklärt Dr.  
Mohamed Kamel Moubayed.  
Das schaffen andere Ver- 
fahren nicht immer: Wird 
der Kalk mit einem Bohrer  
oder Fräskatheter entfernt, 
kann es zu Einrissen der Ge-
fäßwand kommen. Eine Voll-

KlinikLEBEN

Schonend und effektiv 
Neue Möglichkeiten bei Gefäßerkrankungen

narkose bleibt dem Patien-
ten erspart. Meist schafft das  
ShockWave-Verfahren wie-
der genug Raum für den Blut-
strom, ohne dass ein Stent 
eingesetzt werden muss.  
Und die minimalinvasiven 
Zugänge bedeuten eine 
schnellere Genesung, besse-
re kosmetische Resultate so-
wie ein geringeres Risiko für 
Komplikationen.
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auf die Vitaminproduktion 
Einfluss hat. Es moduliert 
unser Immunsystem und 
hat sogar Einfluss auf unse-
re Stimmung. So wurde der 
Begriff der Darm-Hirn-Achse 
geprägt und die Idee eines 
Darmgehirnes entstand.
Rund 80 Prozent aller Sig-
nale vom Darm werden an 
das Gehirn gesendet (Dinan 
et. Al. 2015). Das bedeutet, 
dass das Mikrobiom ein Teil 
unseres unbewussten Sys-
tems ist, das unser Verhalten 
und unsere Gefühle steuert 
(Prof. J. F. Cyran, Universität 
College Cork, Irland). Daher 
wird es höchste Zeit, dass 
wir unsere Mitbewohner 
kennen lernen und die nütz-
lichen gut zu pflegen lernen!
Wie geht das?
In unserem Mikrobiom leben 
schädliche Bakterien wie z. B.  
Chlostridien oder Salmonel- 
len, neutrale Bakterien sowie 
vorteilhafte Bakterien wie 
z.B. Laktobazillen und Bifido- 
bakterien, die die Darm- 
barriere schützen und Im-
munfunktionen regulieren. 
Alle Bakterien leben in einem 
sehr dynamischen und kom-
plexen Ökosystem. Wenn 
wir essen, entspannen oder 
gerade bei der Arbeit Stress 
haben, hat dies immer einen 
Einfluss auf unser Mikrobi-
om. Das Mikrobiom hat wie-
derum Einfluss auf Erkran-
kungen wie Diabetes Typ-2,  
Adipositas, das Herz-Kreis- 
lauf-System, entzündliche  
Darmerkrankungen und De-

Unser ganzer Körper ist mit  
Mikroorganismen wie z.B.  
Bakterien oder Pilzen besie-
delt, die mit uns in Symbiose 
leben. Sie sind auf unserer 
Haut, in unseren Haaren, im 
Mund und im gesamten Ma-
gen-Darm-Trakt. In unserem 
Dickdarm leben ca. eine Bil-
lion Bakterien pro Milliliter. 
Das ist eine Masse von etwa 
2 kg pro Person. Es leben 
mehr Bakterien in jedem 
von uns als es Menschen auf 
der Welt gib! Die Bakterien-
flora im Dickdarm nennen 
wir Mikrobiom und es ist 
ein Hotspot der derzeitigen 
Forschung mit vielen neuen 
Erkenntnissen in den letzten 
Jahren. 
Der Dickdarm
Unser Dickdarm ist ein bis 
zwei Meter lang. Die Tran-
sitzeit des Speisebreis be-
trägt dort etwa 30 bis 70 
Stunden. Jeder Mensch be-
herbergt nicht nur viele Bak-
terien, sondern auch etwa 
200 bis 300 verschiedene 
Bakterienarten, die je nach 
Alter, Hormonstatus, Be-
wegungsverhalten und vor 
allem Ernährungsstil beein-
flusst werden. Der Lebensstil 
beeinflusst das Mikrobiom 
eines jeden Menschen so 
individuell, dass es mit dem 
persönlichen Fingerabdruck 
zu vergleichen ist.
Das Darmgehirn
Untersuchungen haben ge-
zeigt, dass das Mikrobiom 
nicht nur die Verdauung 
beeinflusst, sondern auch 
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Lange verkannt: Unser Mikrobiom − und wie 
wir es pflegen sollten
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Es leben mehr Bakterien in 
jedem von uns als es Men-
schen auf der Welt gib! Die 
Bakterienflora im Dickdarm 
nennen wir Mikrobiom und 
es ist ein Hotspot der derzei-
tigen Forschung mit vielen 
neuen Erkenntnissen in den 
letzten Jahren. 

KlinikFITNESS

pressionen. Den größten 
Einfluss auf unser Mikrobiom  
haben wir durch unsere Er-
nährung. Die Mikroorganis-
men ernähren sich von Res-
ten aus unserer Nahrung. 
Neben kleinen Mengen an 
Eiweiß, Kohlenhydraten und 
Fett sind ihre Hauptfutterbe-
standteile die Ballaststoffe.
Was sind Ballaststoffe?
Ballaststoffe sind Bestand- 
teile aus Pflanzen und für uns 
Menschen in der Regel un- 
verdaulich. Sie formen den 
Stuhl und unterstützen die re-
gelmäßige Darmentleerung.  
Unsere Darmbakterien spal-
ten die Ballaststoffe fast voll-
ständig auf und gewinnen 
aus ihnen Energie. Die Ver-
sorgung unseres Darms mit 
Ballaststoffen ist daher der 
Schlüssel für ein gesundes 
Mikrobiom.
Je größer die Vielfalt an 
Obst, Gemüse und Vollkorn-
produkten täglich ausfällt, 
desto größer wird die Bakte-
rienvielfalt vor allem der ge-
sunden, erwünschten Bakte-
rien im  Darm sein.
Was können Sie für sich tun?
Es ist sinnvoll, täglich min-
destens zwei Obst- und drei 
Gemüseeinheiten zu essen. 
Dies gilt auch für Patienten 
mit Diabetes. Meiden Sie 
Weißmehl und entscheiden 
Sie sich für Vollkornprodukte  
als Futter für Ihre Bakterien.  
Mindestens 30 Gramm Bal-
laststoffe am Tag sollten zu- 
sammen kommen. Essen Sie 
darüber hinaus täglich Sauer- 

Dr. med. 
Dorothee Staiger 

Ernährungsmedizinerin DAEM/DGEM
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Dipl. Oecotrophologin VDOe 
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Darstellung Verdauungstrakt – Je vielfältiger unsere Ernährung, desto vielfältiger unser Mikrobiom

Magen

absteigender 
Teil des
Dickdarms

Dünndarm

Wurmfortsatz

Mastdarm

aufsteigender 
Teil des
Dickdarms
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milchprodukte wie Joghurt,  
Kefir oder andere fermen- 
tierte Lebensmittel. Auch 
Sauerkraut oder Kimchi, also 
fermentiertes Gemüse nach 
japanischem Rezept, sind 
sehr geeignet. 
Bevorzugen Sie wenig ver-
arbeitete Lebensmittel und 
verzichten Sie möglichst auf 
Zucker und Zuckerersatz-
stoffe, denn Zucker hilft der 
schädlichen Bakterienpopu-
lation zu wachsen. 
Lassen Sie gern Kartoffeln 
abkühlen und verwenden 
Sie sie erst am nächsten Tag. 
In kalten Kartoffeln hat sich 
die Stärke zum Teil in resis-
tente Stärke umgewandelt. 
Diese wird von den Bakte-
rien verstoffwechselt. 
Tipp: Der stichfeste Joghurt 
enthält noch mehr Bakte-
rien als der gerührte.  
Je vielfältiger unsere Er-
nährung, desto vielfältiger 
unser Mikrobiom.

 Achten Sie auf Abwechslung 
Nehmen Sie viel buntes Ge-
müse und Obst, Kräuter, Ge-
würze und Olivenöl zu sich. 
Diese enthalten viele Poly-
phenole, die unter anderem 
die natürlichen Farbstoffe in 
Obst und Gemüse ausma-
chen und sehr beliebt sind 
beim Mikrobiom. Greifen  
Sie einfach einmal zu einer  
anderen Apfel- oder Salat- 
sorte als üblich.
Darmuntersuchungen bei ver- 
schiedenen Ernährungsge- 
wohnheiten, wie der soge- 
nannten „Western Diet“ ha- 
ben ergeben, dass die An-
zahl der schädlichen Bakte-
rien erhöht und die Muko-
sas, also die Schleimschicht 
im Darm, stark reduziert ist.  
Diese weit verbreitete Er-
nährungsform zeichnet sich  
durch viel Fastfood und Fer-
tignahrung, Softdrinks, viel 
Fleisch, wenig Obst und 
wenig Gemüse, und viele 

Zusatzstoffe aus. Durch die 
fehlende Schutzschicht in 
Form der Mukosa können 
Krankheitserreger leichter in 
den Körper eindringen. 
Aber auch einseitige Ernäh- 
rungsformen, die durch Le- 
bensmittelunverträglichkei- 
ten hervorgerufen werden 
oder durch eine vegane Er-
nährung, können zu einer 
geringeren Vielfalt im Mikro-
biom führen und sind somit 
diesbezüglich ungünstig.
Die ausgewogenste Bakte-
rienvielfalt zeigt sich bei der 
mediterranen Ernährungs-
weise. Sie basiert auf viel 
Obst und Gemüse, Hülsen-
früchten, Vollkorn-Getreide- 
produkten, Olivenöl, mode- 
ratem Fisch-Konsum und ei- 
ner gemäßigten oder ge- 
ringen Menge an Milchpro- 
dukten und Fleisch. Diese  
Ernährungsweise wird daher  
überwiegend von Experten 
empfohlen. 

Was ist sonst noch wichtig?
Achten Sie möglichst auf eine  
gute Lebensmittelhygiene  
um unerwünschte Bakterien 
zu vermeiden. Dies ist vor 
allem bei der Fleischzuberei-
tung wichtig.
Und in aller Munde: Nehmen 
Sie sich Zeit zum und beim 
Essen. 
Wenn Sie mehr über Ihre 
persönlichen Mitbewohner 
erfahren und individuelle Er-
nährungsempfehlungen er- 
halten möchten, ist dies 
durch eine Stuhlanalyse und 
anschließende Ernährungs-
beratung möglich. 

PIZ –  
Patienten-Informationszentrum & Familiale Pflege
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Medizinisches Versorgungs- 
zentrum (MVZ) Steinburg

Ernährungsmedizinische 
Schwerpunktpraxis
Tel. 04821 772-6705/ -6726
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Termine Demenzkurse 
 
OKTOBER 2022
Freitag    07.10. 16.00 –19.30 Uhr
Samstag  08.10. 09.00 –12.30 Uhr
Sonntag  09.10. 09.00 –12.30 Uhr
 
NOVEMBER 2022
Freitag    04.11. 16.00 –19.30 Uhr
Samstag  05.11. 09.00 –12.30 Uhr
Sonntag  06.11. 09.00 –12.30 Uhr

Anmeldung & Info

Pfegekurse mit dem Schwerpunkt 
Demenz 
Tel. 04821 772-2235
Familiale_Pflege_ZPM@kh-itzehoe.de

 Pflegekurse
	Pflegeschulungen
	Pflegeberatungen
	Gesprächskreise

Gesprächskreise 
 
FÜR PFLEGENDE ANGEHÖRIGE

	jeden 1. Mittwoch im Monat 
 16.00 –18.15 Uhr

	jeden 2. Dienstag im Monat 
 16.00 –18.15 Uhr
in der Klinikum Itzehoe Akademie

Termine Pflegekurse 
 
OKTOBER 2022
Mittwoch  05.10. 16.00 –19.30 Uhr
Mittwoch   12.10. 16.00 –19.30 Uhr
Mittwoch  19.10. 16.00 –19.30 Uhr

NOVEMBER 2022
Freitag    11.11. 16.00 –19.30 Uhr
Samstag  12.11. 09.00 –12.30 Uhr
Sonntag  13.11. 09.00 –12.30 Uhr 

DEZEMBER 2022
Donnerstag  08.12. 16.00 –19.30 Uhr
Donnerstag 15.12. 16.00 –19.30 Uhr
Donnerstag 22.12. 16.00 –19.30 Uhr
 
JANUAR 2023
Dienstag  10.01. 16.00 –19.30 Uhr
Dienstag  17.01. 16.00 –19.30 Uhr
Dienstag  24.01. 16.00 –19.30 Uhr

FEBRUAR 2023
Freitag    10.02. 16.00 –19.30 Uhr
Samstag  11.02. 09.00 –12.30 Uhr
Sonntag  12.02. 09.00 –12.30 Uhr

MÄRZ 2023
Mittwoch  08.03. 16.00 –19.30 Uhr
Mittwoch   15.03. 16.00 –19.30 Uhr
Mittwoch  22.03. 16.00 –19.30 Uhr

Anmeldung & Info

Tel. 04821 772-2233 
Familiale_Pflege@kh-itzehoe.de
Tel. 04821 772-2232
piz@kh-itzehoe.de
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Unterhaltsames & Kniffliges
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Der Arzt erklärt Herrn Müller:  „Die Schmerzen in
 Ihrem linken F

uß  

   sind altersbe
dingt.“  Darauf Herr Müller:  „Das kann nicht se

in!  

      Der rechte Fuß 
ist doch  

  genauso alt und 
tut  

     nicht weh!“

KlinikFREIZEIT

 
 

1

 
 

Bilderrätsel „Original und Fälschung“:

Auf dem Foto (Abb. 2) haben wir sechs Details verändert. Viel Spaß beim Suchen und Finden!

 
 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Lösungswort:

1 2
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Herzhaft und schnell gemacht: 
Kohlpfanne mit Rinderhack/veganem Hack und Kartoffeln
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ZUBEREITUNG

Kohl und Paprika waschen, vierteln und in dünne Streifen 
schneiden. 

Kartoffeln schälen und würfeln. 

Zwiebeln und Knoblauchzehen sehr fein hacken.

Olivenöl in einer großen Pfanne stark erhitzen und das Hack-
fleisch darin anbraten. Die Zwiebel und den Knoblauch dazu- 
geben. Bei mittlerer Hitze zusammen mit Kohl, Paprika, Kartof-
feln, Tomatenmark, Gewürzen und Gemüsebrühe vermengen 
und 15 – 20 Minuten garen lassen. 

Vor dem Servieren mit Salz und Pfeffer abschmecken und mit 
Petersilie oder Koriander und Joghurt garnieren.

 
 

ZUTATEN FÜR 4 PERSONEN:

 500 g Weiß- oder 
 Spitzkohl
 1 rote Paprika
 4 mittelgroße Kartoffeln
 250 g Rinderhackfleisch/
 veganes Hack
 1 Zwiebel
 2 EL Olivenöl
 2 Knoblauchzehen
 1-2 EL Tomatenmark
 200 ml Gemüsebrühe
 1 TL Paprikapulver, 
 edelsüß
 1/2 TL Kreuzkümmel
 ½-1 TL Chilipulver 
 nach Geschmack
 Pfeffer
 Salz
 Petersilie oder Koriander 
 zum Garnieren
 1 EL Joghurt

Guten Appet it!

 Vorträge zu den Themen: Patientenverfügung,  
 Vorsorgevollmacht, Betreuung, Case Management, 
 Familiale Pflege
 Beratung durch: Betreuungsverein Steinburg e.V.,  
 Patientenaufnahme, Case Mangagement
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Vorsorgen & Verfügen
Heute an später denken

Steinburger Palliativtage
Für Interessierte und Fachpersonal

Fo
to

: M
ik

es
 P

ho
to

gr
ap

hy
, P

ix
ab

ay

Programm für Interessierte 
 
Montag, 19.09.2022  
 
Tod und Trauer als Tabu  

Anke Hallbauer
Leitende Ärztin Palliativstation,  
Klinikum Itzehoe 

 
Resilienz als Schutzfaktor für  
Angehörige  

Julia Hinrichs
Palliativpflegekraft, Heilpraktikerin für  
Psychotherapie, Klinikum Itzehoe 
 
Patientenverfügung und  
Vorsorgevollmacht  

Mirko Bröckelmann
Rechtsanwalt, Itzehoe

Programm für Fachpersonal 
 
Mittwoch, 21.09.2022  
 
Komplizierte Trauer  

Anke Hallbauer
Leitende Ärztin Palliativstation,  
Klinikum Itzehoe 
 
Nebenwirkungen der  
Immuntherapie  

Dr. med. Christoph zur Verth
Leitender Oberarzt Onkologie,  
Klinikum Itzehoe 
 
Verordnung von parenteraler  
Ernährung und Nahrungs- 
ergänzung in der Ambulanz 

Dr. med. Thomas Urch
Facharzt für Allgemeinmedizin,  
Zusatzbezeichnung Palliativmedizin,  
Wilster

Veranstaltungsort 
 
Klinikum Itzehoe Akademie 
Haus D – gegenüber Haupteingang 
Robert-Koch-Str. 2 
25524 Itzehoe 
Hörsaal Elbe, Erdgeschoss

Uhrzeit 
 
jeweils 17.00 Uhr –19.00 Uhr

Anmeldung bis Freitag, 12.09.2022 
 
04821 772-3110 / -3113  
info@kh-itzehoe.de 

Mittwoch, 14. September 2022      13.00 – 18.00 Uhr
 
Klinikum Itzehoe Akademie (Haus D)

Weitere Infos

www.klinikum-itzehoe.de unter Aktuelles



    G e s u c h t :

Grüne  
Damen & Herren!SPRECHERIN

Maren Martens
maren.martens@hotmail.de
Tel. 04821 92121

 
KONTAKT

EHRENAMT
Informationen auf S. 20


